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Die Zukunft der indus- 
triellen Lackiertechnik
Digitalisierung und Nachhaltigkeit als Säulen technischer Entwicklung

M it dem Fokus auf in-
novative, praxiso-
rientierte Techno-

logien stellt sich die Walther 
Spritz- und Lackiersysteme 
GmbH den Herausforderungen 
der industriellen Beschich-
tung auch in den aktuell an-
spruchsvollen Zeiten. Im ex-
klusiven Interview mit BESSER 
LACKIEREN gehen Ralf Mos-
bacher, Geschäftsführer des 
Unternehmens und Sascha 
Rabe, Leiter des neuen Wal-
ther-Technikums auf die zu-
nehmende Automatisierung, 
den Fachkräftemangel und die 
Bedeutung nachhaltiger Pro-
zesse ein. Zudem geben sie ei-
nen Einblick in geplante Pro-
duktentwicklungen, Partner-
schaften und die Rolle von KI 
in der Lackiertechnik.

VON DR. ASTRID GÜNTHER

BESSER LACKIEREN: Welche 
aktuellen Herausforderun-
gen sehen Sie in der industri-
ellen Lackiertechnik?
RALF MOSBACHER: Die stei-
gende Automatisierung und 

der Fachkräftemangel sind 
klare Herausforderungen. 
Gleichzeitig nimmt die Mate-
rialkomplexität zu, insbeson-
dere durch wasserbasierte und 
umweltfreundliche Beschich-
tungssysteme. Hinzu kom-
men verkürzte Taktzeiten und 
steigende Effizienzanforde-
rungen. Dies stellt uns vor die 
Aufgabe, unsere Technologien 
nicht nur hinsichtlich Effizienz 
und Präzision stetig zu verbes-
sern, sondern auch sicherzu-
stellen, dass die erforderliche 
Expertise zu modernen Ver-
fahren wirksam weitergege-
ben wird.

Wie begegnen Sie den stei- 
genden Anforderungen an 
Umwelt- und Ressourcen-
schonung?
MOSBACHER: Nachhaltigkeit 
ist für uns essenziell. Wir sind 
nach ISO 14001 zertifiziert und 
seit 2021 EcoVadis-Mitglied. 
Konkrete Maßnahmen in un-
serem Unternehmen umfas-
sen die Installation von Lade-
säulen für E-Mobilität und die 
Umstellung unserer Verpa-
ckungen auf recycelbare Ma-

terialien. In Bezug auf unse-
re Produktion setzen wir auf 
Langlebigkeit unserer Pro-
dukte. Zudem entwickeln wir 
Absaugsysteme, die Emissio-
nen in der Arbeitsumgebung 
reduzieren.

Welche neuen Technolo- 
gien planen Sie, um Marktan-
forderungen gerecht zu wer-
den?
SASCHA RABE: Wir arbeiten 
aktuell am Einsatz indirekter 
Sensoren, die es ermöglichen 
präzise Daten aus Druckbe-
hältern zu generieren. So kön-
nen wir tief in das Material hi-
neinzublicken, um besser zu 
verstehen wie äußere Einflüs-
se wie Temperatur, Feuchtig-
keit oder Druckschwankungen 
das Materialverhalten beein-
flussen. Durch die gewonne-
nen Erkenntnisse können wir 
den Materialauftrag optimie-
ren. Zudem entwickeln wir 
Lösungen für neue Substrate, 
etwa beschichtete Pappverpa-
ckungen für Tiefkühlprodukte, 
und passen unsere Systeme an 
wasserbasierte Lösemittel an. 
Effizienz ist natürlich bei jeder 

der Entwicklungen ein Kern-
element.

Wie sehen Sie die Entwicklung 
von Automatisierung und KI in 
der industriellen Lackiertech-
nik?
RABE: Das sehen wir ganz klar 
als Chance unsere Prozes-
se weiter zu optimieren. Ka-
mera- und softwaregestützte 
Applikationstechnologien ver-
bessern bereits kontinuierlich 
die Lackierprozesse. Unsere 
Systeme müssen zunehmend 
in der Lage sein, ihre eigenen 
Daten zu analysieren und re-
levante Informationen direkt 
an Applikatoren zu übermit-
teln, um Effizienz und Quali-
tät zu maximieren.

Welche Rolle spielen für Sie 
Partnerschaften mit For-
schungseinrichtungen und 
Unternehmen?
RABE: Kooperationen sind es-
senziell, um anwendungsna-
he Lösungen zu entwickeln. 
Wir arbeiten mit akademi-
schen Einrichtungen und In-
dustriekonsortien zusammen, 
um neue Technologien praxis-
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nah zu erproben und markt-
fähig zu machen. Wir planen 
unsere Kooperation mit aka-
demischen Einrichtungen wei-
ter auszubauen, um frühzeitig 
neue Ansätze zu identifizieren.

Wie beziehen Sie Kundenfeed-
back in Ihre Entwicklungsar-
beit ein?
RABE: Der direkte Austausch 
mit unseren Kunden ist eine 
zentrale Säule unserer Inno-
vationsstrategie. Wir entwi-
ckeln maßgeschneiderte Lö-
sungen für spezielle Anfor-
derungen und passen unsere 
Standardprodukte kontinuier-
lich an neue Marktbedürfnisse 

an. Selbst bei sehr individuel-
len Anforderungen entwickeln 
wir gemeinsam mit unseren 
Kunden maßgeschneiderte 
Sonderlösungen.

Welche Pläne haben Sie für die 
nächsten fünf Jahre in Bezug 
auf Technologie und Markter-
weiterung?
MOSBACHER: Wir wollen die 
digitale Materialversorgung 
weiterentwickeln, um Trans-
parenz und Effizienz zu stei-
gern. Zudem setzen wir ver-
stärkt auf innovative Technolo-
gien, die den sich wandelnden 
Anforderungen unserer Kun-
den gerecht werden.

Welche Dienstleistungen bie-
ten Sie zur Unterstützung Ih-
rer Kunden an?
MOSBACHER: Unser Bereich 
„Customized Liquid Solutions“ 
bietet maßgeschneiderte Lö-
sungen für den gesamten Be-
schichtungsprozess – von der 
Materialaufbereitung bis zur 
Applikationstechnik. Ergän-
zend dazu bieten wir Schulun-
gen an, damit Kunden unsere 
Systeme optimal nutzen kön-
nen.

Walther setzt aktuell zudem 
mit der Investition in ein neu-
es, anwenderorientiertes Tech-
nikum mit Standort Wupper-

tal einen weiteren Meilenstein 
für die Zukunft. Durch die Er-
weiterung der Kapazitäten in 
Forschung, Entwicklung und 
Schulung stärkt das Unterneh-
men seine Innovationskraft.  
BESSER LACKIEREN wird in 
Kürze ausführlich darüber be-
richten.

ZUM NETZWERKEN:
Walther Spritz- und Lackier-
systeme GmbH, 
Wuppertal, 
Sascha Rabe,  
Tel. +49 202 7872281,  
s.rabe@walther-pilot.de, 
www.walther-pilot.de
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RALF MOSBACHER, 
Geschäftsführer von Walther, sieht unter anderem Nachhal-
tigkeit und Innovation als Kern der aktuellen und künftigen 
Ausrichtung.  Fotos: Walther

SASCHA RABE,
der Leiter des neuen Walther-Technikums, sieht KI als Chance 
zur Prozessoptimierung.


